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b'SRucttt gfrogt, ions b'Cicfii fog?
#et gfeit, fie îoell liter's fnge:
©s fog e loofirt f^bfleftrof
Unb fnfct) gnr nit Verträge.

#o b'fOtueter gfrogt, ions b'Eiebi fog?
#et gfeit, es IjHjtgs lieber,
Hub loenit's bie gfi)f)rligft (£f)rnniiet locir,

Sie loett fe loiiijrli lieber.

#o b'3Rueter gfrogt, ions b'fiiebi fog?
's fog öppis fiir a"'« S3toge,

?lber loeuit fie iiomois jung (i)biint fo,

Sie loett's no einifci) looge!
?Cuä „3nt oviicne Efjlee".

^i.n.^.'.'iy^LliooJi.i.i ;.u jt.i'.'.i iMi i.i ly.ii i «« fi!<< >.'Ti7rçr

Der 23unbesrat bat bie 23erorb'
ttung unb bas 3ät)Imaterial für bie
Durdjfübrung ber 13. eibgenöffifdjen
23ief)3äl)lung, bie am 21. Slpril ftatt»
finbet, geueljmigt. SR it ber 23ieh3äl)Iung
ift bie 3. Shitsgefliigc^äblung unb bie
7. 3äl)lung ber 23icncnuölfer oerbunbert.
— Das am 8. Sluguft 1925 erlaffcnc C£in=

fubrocrbot für ijuubc uuirbc ab 15.
SRäq in allen Dcileii aufgeboben.

Der 23 u n b e s r a t beriet bie Srage,
ob bas neue 23ölferbunbsgebäube an ber
alten Stelle errichtet werben folle, ober
ob man einen neuen S31ab bafiir in
2tusfid)t nehmen folle. SRan fain oor»
berbanb noch 3u feiner Einigung. Der
23orfcI)lag ber bctrcffenbcn 23öllcrbunbs»
fommiffion ficht beit 23au auf bciu ©c»
täube 3wifä)cn bem S3arf oon SRou 9îc=

pos unb bem internationalen Slrbeits»
amt uor. Die oorgefebene Summe be»

trägt Sr. 16,968,000. ôicuoit wären 4
Millionen aus bem 23crfauf bes Sotels
„Stationa!" ab3U3ieben. —

Die nation a Irätlidje 5t o in
mi ff ion für bie ©orbcratung bes 23e»

amtengcfetjes ift in bie 23eratung ber
Scblufibeftimnuingen eingetreten. Sie
ftiinmte bem 23efcf)Iuffe bes Stäube»
rates su, wonacf) ber 2fnteil einer auf
beit 1. 21pril 1927 fällig wcrbenbeu or=
bentlicbcn 23cfolbuugscrböbung nur in»
foweit in bie neue 23efoIbung eiit3ube»
3icben ift, als baburct) ber $>öd)ftbetrag
ber neuen 23efoIbungsflaffc iticfjt über»
fcbrittcn wirb. Sic lehnte es ab, bie

ki_rfe _

Das neue Raupenband*Jluto der !d)ioeia. Poft für die Winterkurfe.

23eaiittcu bis 311 ben SRarima alter Drb»
nung aufzeigen 311 laffen, wenn biefe
SRiuinta höher finb *cals bie £>öd)ft»
bcträgc ber neuen 23efolbuugsflaffen. Sic
fprad) fid) ferner aus, bah weiblidjc 23e»

amte, bie wegen 33erbeiratung aus ber
23unbcsuerwaltung ausfd)eiben, feinen
21nfprud) auf fieiftungen ber 23erfid)c»
rungsfaffe haben. 23ctreffs ber 51inber»
3ulagen würbe befchloffett, beim 18. 211»

tersjahre 3U bleiben unb biefe 3ulagen
an fämtlidje Sunltionäre bes 23unbes
aus3urid)ten, weldje 51inber befifjen. Der
23ctrag ber 3ulagen würbe auf Sr. 120
feftgcfcfct. —

Das eibgenöffifdje SR i I i t ä r »

bepartement bat ben für ben 15.
bis 27. SRär3 oorgcfehenen SBieberho»
lungsfurs bes ©cbirgsinfantcrieregi»
ments 30 wegen ber in 23ellin30ita aus»
gebrodjeiten ©rippe»©pibentie auf ben
Ôerbft ucrfchoben. —

Die © i b g S c dj n i ï d) e ô 0 d) »

f d) u I e in 3üritf) bat ben 53errcn 213al=

ter 21uberau, bipl.
_

3ng. ©bem. aus
Srib Sifcbcr, bipl- ©leftroiugcnicur aus
Dberbicfjbacf) unb Siegfrieb SBeljrli,
bipl. 3ng. ©bem. aus 2tarau bie SBiirbe
eines Doftors ber tedjnifdfen SBiffcn»
fcbaften oerliehen. — 3n ben SUiijeftanb
werben unter 23erbanfung ber geleifteten
Dienfte oerfebt: Dr. 51arl Schröter, or=
bentlicber S3rofeffor für 23otanif, Dr.
Sllfreb SBoIfcr, orbentlicher S3rofeffor
für 21ftronomie unb Obcrft Dr. gerbi»
nanb 21ffoIter, orbentlicher S3rofcffor
für SRilitär=2Biffenfchaft. —

Die ©eneralbireftion ber 23 u n b e s »

b a b n c n beabficbtigt, falls bie 23erfud)e
im 51rcis I giinftig ausfallen, bas ©in»
mannfpftem für gewöhnliche S3crfoneit»

unb ©üter*3üge auf Steeden mit ©e=
fällen bis 311 15 ^Promille burdj3ufiibren.
2IIIe anberen Steeden unb bie Sdjnell»
3üge fotnmen für bas 1 ©inmannfpftern
nirf>t in 23etrad)t. —

Die finan3ielle ©efunbung ber S3 0 ft »,

ïe le graph en» unb Telephon»
per waltung hat in neuerer 3eit
grobe Sortfehritte gemadjt. Der ©r»
neuerungsfonbs ber S3oftoerwaltung ift
auf 12 SRillionen, berjenige ber Dele»
pbon» unb Detegrapbenoermaltung auf
115 SRillionen Sranlen angeftiegen.

Die S3 0 ft o e r w a 11 u n g hat neue
Daxmarfenwerte 3U 15 unb 3U 40 Slap»
pen gefd)affen. Sie tragen bas gleiche
23ilb, wie bie Serie 1924. Die liedjten»
fteinifd)c S3oft gibt eine 20=9?appcn=
marfe in neuer Sfufmadfung heraus,
bas 23ilb ftellt ben inneren Sofraum bes
Schloffes 23abu3 bar. —

3n ber Sd)wei3 3äl)lt man ber3cit
nid)t weniger als 33 SI u g p l ä b e,
nämlich: 23afel=23irsfelben, Dübenborf,
©enf=©ointriit unb £aufannc=23léd)erette
als 3otlflugplätgc für fianbflugscugc,
fobann ©rmatingen, ©enf»©aur=S3iocs,
51reu3lingen, £aufanne»Oudjt), fiocarno,
fiugano, Slomansborn, Storfdiad) unb
3üricbborn als 3olIanbuttgsftcIlcn für
2Bafferflug3euge, weiter ©haur»be=Sonbs
mit einem Slugplaö für ben internen
£anbflug3cugoerfehr, fchlieblid) Jorgen
als SBafferflugftation für ben internen
23erfebr unb enblicf) 18 fianbungspläbe
mit befebräntter 23erwenbung für fianb»
flug3euge. —

213ie bas fd)wei3crifd)e 23unbes»
feierfomitee mitteilt, würben im
oergangenett 3abr 380,734 Stüd 21b»

3eid)cit unb 468,218 Stiid 51arten oer»

^ .„, I à- -, /,-, .„, -,.?h/î

D'Liebi.^^

sVvn Josef Reinhart,

I^Ha d'Miieter'gftogt. was d'Liebi syg?
Het gseit, sie well mer's säge:

Es syg e wohri Hiillestrof
Und fasch gar nit z'erträge.

Ha d'Mneter gfrogt, was d'Liebi syg?
Het gseit, es hitztgs Fieber,
Und wenn's die gfijhrligst Chranlict wär.
Sie wett se währli lieber.

Ha d'Mneter gfrogt, was d'Liebi syg?
's syg dppis fiir zum Plage,
Aber wenn sie nomols jnng chdnnt sy,

Sie wett's no einisch woge!
Aus „Im grüene Chlee",

s>Äs>Ms,

Der A » »des rar hat die Verordn
nung und das Zählmaterial für die
Durchführung der 13. eidgenössischen
Viehzählung, die am 21. April statt-
findet, genehmigt. Mit der Viehzählung
ist die 3. Nutzgeflügelzählung und die
7. Zählung der Bienenvölker verbunden,
— Das am 3. August 1325 erlassene Ein-
fuhrverbot für Hunde wurde ab 15,
März in allen Teilen aufgehoben.

Der Bundesrat beriet die Frage,
ob das neue Völkerbundsgebäude an der
alten Stelle errichtet werden solle, oder
ob man einen neuen Platz dafür in
Aussicht nehmen solle. Man kam vor-
derhaud noch zu keiner Einigung, Der
Vorschlag der betreffenden Völkerbunds-
kommission sieht den Bau auf dem Ge-
läude zwischen dem Park von Mou Ne-
vos und dem internationalen Arbeits-
amt vor. Die vorgesehene Summe be-
trägt Fr. 16,963,030. Hievon wären 4
Millionen aus dem Verkauf des Hotels
„National" abzuziehen, —

Die u a t i o n a l r ä t l i ch e K o m -

Mission für die Vorberatung des Ve-
amtengesetzes ist in die Beratung der
Schlutzbestimmungen eingetreten. Sie
stimmte dem Beschlusse des Stände-
rates zu. wonach der Anteil einer auf
den 1- April 1927 fällig werdenden or-
deutlichen Besoldungserhöhung nur in-
soweit in die neue Besoldung einzube-
ziehen ist. als dadurch der Höchstbetrag
der neuen Besoldungsklasse nicht über-
schritten wird. Sie lehnte es ab, die

>'.^b

vas neue lîâupeàiny-àto äer schwev.. Post fiU ciie VVWterkurse,

Beamten bis zu den Maxima alter Ord-
nung aufsteigen zu lassen, wenn diese
Marima höher sind '<als die Höchst-
betrüge der neuen Äesoldungsklassen. Sie
sprach sich ferner aus, daß weibliche Be-
amte, die wegen Verheiratung aus der
Bundesvcrwaltung ausscheiden, keinen
Anspruch auf Leistungen der Versiehe-
rungskasse haben. Betreffs der Kinder-
Zulagen wurde beschlossen, beim 13. AI-
tersjahre zu bleiben und diese Zulagen
an sämtliche Funktionäre des Bundes
auszurichten, welche Kinder besitzen. Der
Betrag der Zulagen wurde auf Fr. 120
festgesetzt. —

Das eidgenössische Militär-
département hat den für den 15.
bis 27. März vorgesehenen Wiederho-
lungskurs des Gebirgsinfanterieregi-
ments 30 wegen der in Bellinzona aus-
gebrochenen Grippe-Epidemie auf den
Herbst verschoben. —

Die Eidg- Technische Hoch-
schule in Zürich hat den Herren Wal-
ter Anderau, dipl. Ing, Ehem. aus
Fritz Fischer, dipl. Elektroingenieur aus
Oberdietzbach und Siegfried Wehrli,
dipl. Ing- Ehem. aus Aarau die Würde
eines Doktors der technischen Wissen-
schaften verliehen. — In den Ruhestand
werden unter Verdankung der geleisteten
Dienste versetzt: Dr. Karl Schröter, or-
deutlicher Professor für Botanik, Dr.
Alfred Wolser, ordentlicher Professor
für Astronomie und Oberst Dr. Ferdi-
nand Affolter, ordentlicher Professor
für Militär-Wissenschaft. —

Die Eeneraldirektion der Bundes-
b a h n e n beabsichtigt, falls die Versuche
im Kreis I günstig ausfallen, das Ein-
mannsystem für gewöhnliche Personen-

und Eüterzüge auf Strecken mit Ee-
fällen bis zu 15 Promille durchzuführen.
Alle anderen Strecken und die Schnell-
züge kommen für das ' Einmannsystem
nicht in Betracht. —

Die finanzielle Gesundung der Post -,
Telegraphen- und Telephon-
Verwaltung hat in neuerer Zeit
große Fortschritte gemacht. Der Er-
Neuerungsfonds der Postoerwaltung ist
auf 12 Millionen, derjenige der Tele-
phon- und Telegraphenverwaltung auf
115 Millionen Franken angestiegen. —

Die Postoerwaltung hat neue
Tarmarkenwerte zu 15 und zu 40 Rap-
pen geschaffen. Sie tragen das gleiche
Bild, wie die Serie 1924- Die liechten-
steinische Post gibt eine 20-Nappen-
marke in neuer Aufmachung heraus,
das Bild stellt den inneren Hofraum des
Schlosses Vaduz dar. —

In der Schweiz zählt man derzeit
nicht weniger als 33 Flugplätze,
nämlich: Vasel-Birsfelden, Dübendorf,
Genf-Cointrin und Lausanne-Blöcherette
als Zollflugplätze für Landflugzeuge,
sodann Ermatingen, Eenf-Eaux-Nioes,
Kreuzlingen, Lausanne-Ouchy, Locarno.
Lugano, Nomanshorn, Norschach und
Zürichhorn als Zollandungsstcllen für
Wasserflugzeuge, weiter Chaux-de-Fonds
mit einem Flugplatz für den internen
Landflugzeugverkehr, schließlich Horgen
als Wasserflugstation für den internen
Verkehr und endlich 18 Landungsplätze
mit beschränkter Verwendung für Land-
flugzeuge. —

Wie das schweizerische Bundes-
feierkomitee mitteilt, wurden im
vergangenen Jahr 330,734 Stück Ab-
zeichen und 463,213 Stück Karten ver-
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lauft. Der oerbleibenbe Keingewinn be»

trägt 5r. 310,000 unb fommt ben
Daubftummen unb Schwerhörigen 0U=

gute. Die fommenbe Sunbesfeieraftion
xft für notleibenbe SKiitter beftimmt; bie
Serteilung ber (Selber wirb burdj bie
ffcrauenorganifationen ooIUogen werben.

2lus ben Rantonen.

2largau. Der 23iäf)rige 51ncd)t
Keller gab in ber 5Tîad>t auf ben 14.
SRär3 in SOtiihletal bei Böfingen in be»
trunïenent 3uftanbe aus ©iferfudjt auf
eine Kachbarstochter groei Keooloer»
fdjiiffe ab, bie aber iijr 3tel oerfehtten.
3n ber SKeinung, getroffen 3" haben,
iagte er fidj am anbem Siorgen, als
ein Rantonspolwft fein 3i"nner betrat,
eine Rugel in bie Sdjläfe unb war fo»
fort tot. —

Safelftabt. Der Seamtc bcs So»
ti3eibepartements, 2lbolf Rirdjfjofer, ber
fid) einer Hnterfcbtagung oon fjr. 262
fd)ulbig gemadjt batte, ift feit beut 13.
SJtär3 fiüdjtig. (Sine Unterfudjung über
fein gan3es ffiefchäftsgebaren ift im
(Sange. — Die Seroiertochter einer
ölaffeeljalle erwifd)te in ibrent 3h"mer
Einbrecher; fie rannte bem Surfchen nad)
unb ftellte ibn auf ber Dreppe. Ks ent»
ftanb ein regctredjter ßuieifampf, bei
weldjent ber (Siubredjer über bie Dreppe
binunterfollerte. Dennod) gelang es ibm,
bie Dodjter burd) einen Schlag 311 be»
täuben unb in ein Kad)barl)aus 311 fliid)»
ten, wo er jebod) uon ber iri3wifd)cn
aoifierten SJ3oIi3ei int Dadjftode oerbaftet
würbe. (Ss banbelt fid) um einen fcbon
wegen (Einbruches oorbeftraften 25jäh»
rigen Surfdjett, namens (Emil 3umfteg.

23 a f e It a n b. 3n 23inningen würbe
Kationalrat Surbed, ber fid) in Seglei»
tung feiner fÇrau befanb, am 14. bs.,
abenbs gegen 11 Uhr, in ber Stäbe bes
©afthaufes 311m „Köhli" uon einigen
SKännerit angehalten unb tätlich inful»
tiert. Ks biirfte fid) um einen politifdjen
Kad)eatt hctnbelu. —

©raub ii n b c n. 3wei beutfebe Dou»
riften gerieten beim 2tbftieg ooit ber
Srüggerljofhütte auf bem 2trofer 2Beih=
born in eine fiawine. Der eine, namens
Satofdjin, blieb unoerfebrt, wäljrenb ber
sweite, ein ©raf ©eorg oon 2Berthern,
ein 22jäbriger junger SJtann, mitgeriffen
unb begraben würbe. Kr tonnte nur
mehre als £eid)e geborgen werben. —

£ 11 3 e r n. 23ei einer Sdjeune auf ber
2lllmenb in £u3ern crfd)tug ber 18jäh»
rige 2llois Rneubiihler nad) ooraus»
gegangenem Streite in ber Kadjt auf
ben 9. bs. ben 44jährigen 23iebbünbler
Soft ©gli. Seibe hatten am 2lbenb in
oerfd)iebenen 2üirtfd)aften gefneipt unb
waren auf bem öeimmeg in betrunfenem
3uftanbe in Streit geraten. — 3m
Rlofter 23atbegg ftarb am 13. 9Jtär3
2tbt Sgnatius ©önrab oon Sub»
iaco, ber lange 3abrc in 2trtanfas, De»
ras unb Dafota grobe SKiffionsarbeit
gekiftet hatte unb erft im hoben 2llter
wieber ins SKuttcfrhaus 3urücfgefehrt
war. —

St. ©allen. 3it St. ©allen oer»
ftarb tiir3lid) ber Eßfarrettor unb Rano»
nitus 3ran3 Daocr 5ritfd)i im 2Uter
oon 71 3af)ren. Der 23erftorbene war

ein überall beliebter Sriefter, ber feiner»
3eit bie auf ihn gefallene Sifdjofswabl
abgelehnt hatte. — Der Stiderei»
3nbuftrielle ©buarb Stur3enegger bat
feine wertoolle ©eittälbcfamtnlung unter
gewiffett 23ebingungen ber Stabt Sanft»
©allen 3um ©efdjenf gemacht. —

S dj w t) 3. Die Sünna Stähli & ©0.
hat anläfjlid) bes Dobes ihres ©riin»
bers für einen Opcrationsfaal im Rran»
fenhaufe 2trth Orr. 10,000 unb an bie
fatholifdje unb bie proteftantifdje Rird)e
je Sir. 3000 oermad)t. — 2Iuf bem
Kifd)berg oberhalb Sd)wi)3 foil mit
einem Kapital oon 1,000,000, auf
einem 25 Sudjarten umfaffenben ©e»
länbe mit 213albtiitgcit, eine Silberfuchs-
farm gegriinbet werben, auf ber 100
Silberfuchspaarc aufgesogen werben fol»
ten. —

S 0 10 t h u r n. Der am 10. bs. in
Domad) oerftorbene 84jährige Srioatier
(Emil Kaifer oermachte bem Rantons»
fpitaf Ölten ein flegat oon Sr. 100,000.
Der römifcbdatholifdjcn Kirche trat er
ein 2treal int 2ßerte oon Sr. 50,000
ab, beffett ©ribs für ben oorgefehenen
Kirchenbau beftimmt fein foil. —

3 ü r i d). 3n einem ffiefdjäftslofal bes
IV. Stabtfreifes erbeutete ein ©inbred)er
aus einem gewaltfam geöffneten Raffen»
fdjrant etwa Orr. 8000 23argelb, bie für
bie £obnaus3af)iuug referoiert waren. —
Der 23orftanb .ber Kabio»©enoffcnfcbaft
3ürid) beantragt cirte 5pro3entige 23er»

3infuitg bes ©enoffenfdjaftstapitals, rüd»
wirtenb auf 1924, oon beut Dage ber
(Ein3afjtung an. Die 3at)t ber 2lbon=
nenten, bie ©ttbe 1925 33,540 war, ift
heute 3ioifd)en 40,000 bis 50,000. —

Sreiburg. 2lnt 11. bs. mittags
brangeit 3tuei Stänner, bie im 2Iuto ge»
fommen waren, in bie Sliale ber ,,23an»
aue populaire be ta ©lane" in Komont
ein unb forberten oon ber allein art»
wcfenbeit 5lafficrin mit oorgehaltenem
Keooloer bas 23argetb. Sie gelangten
fo in ben 23efih oon Orr. 3000, mit
benen fie fid) aus bem Staube mad)ten.
3n fiucens würben fie eingeholt, ©s
hanbclt fid) um einen Steiburger, na=
mens Sittet unb um einen Solen, bef=
feit 3bentität nod) nicht feftgeftellt ift.

Keuenburg. 3n ©haur»be»Sonbs
tonnte, ber infolge ber 2ßat)I ©ércfolcs
entftanbene KonfUft gütlich beigelegt
werben. Die ben ftreitenben Sdjiilern
auferlegten 2Irreftftrafen würben 3t»ar
aufred)terhattcn, aber bafiir bie übrigen
Strafmafjnahmen aufgehoben. —

© e n f. 2lin 13. bs. morgens oerfchieb
in ©enf Srofeffor Saul Seippel. ©r
war am 24. 2tprit 1858 geboren unb
ftubiertc in ©enf, £eip3ig, 23erlitt unb
Saris £iteratur. 1898 nadj feiner Keife
um bie 2Bctt, würbe er Srofeffor für
fratt3öfifd)c Sprad)c unb fiiterdtur am
eibgenöffifdjett Soti)ted)uifum. Die 23c»

crbigung fartb am 15. bs., fetjr ein»
fad), in ©l)ênc=Sourg ftatt. — 2tm 7.
50tär3 tourbe ber Sd)neiber Salomon
Sothit. ein Dürfe, bas Opfer eines
Kaubiiberfaltes in feiner eigenen 2Botj»
nung. ©r tourbe oon 3wei Stännern
niebcrgcfdjktgen unb mit hammerfchtä»
gen betäubt, ©rft am 8. bs. früh er»
wadjte er aus ber 23etäubung. Die Käu»

ber hatten eine Summe ©etbes mitge»
ttontmen. Sothit muhte ins Rantons»
fpital oerbracht werben. — ©in 2lrbeiter,
weldjer EJ3Iafate gegen beit itt ©enf an»
wefenben ungarifchen Stinifterpräfibenteu
23etf)lett att3tifd)[agen oerfudjte, tourbe
oerhaftet. —

2BaItis. Die oier oermifjten Rip»
peter Sfifahrer biirften nun rettungs»
los oerloren fein, ba bie Sdjnee» unb
2Bitterungsoerhältniffe alte 23ergungs»
ocrftidje oerunmögliihen. — 2lm 23at)n»
hof 2trbon tourbe ber Uuterpräfett oon
9Jtontt)ei), Ostar ©ottbrai), ooit einem
Hnbetannten überfallen unb mit Sd)lä»
gen auf ben Ropf traftiert. ©r muhte
ins Spital oerbracht werben, ©s bürfte
fid) um einen perfönlidjen Dtadjcatt han»
bellt. —

D e f f i n. 3nt gait3en Deffin nimmt
bie ©rippe in auffehenerregenber 2I3eife
iiberhanb. — 2lm 9. bs. tourbe in
bie 23ijouteriehanbIung 23runet in £11»

gaito eingebrochen- ©s würben Schlund»
fadjen int 213crte oon 2fr. 10,000 ge»
raubt. Der Urheber tonnte als ber 1884
geborene ©aftro 23aolo aus 2lrgcutinicu
feftgeftellt werben. Diefer hatte lange
itf 3ürid) in 2Irbeit geftanben unb war
and) unter ben falfdjctt Kamen 23orelIa,
23inin unb Demiftuffi im Deffin befattnt.
©r ift itad) 3talieit geflohen unb ba er
im 23efitje eines fpanifchen 23affes ift,
tonnte er bie ffireit3e anftanbstos paf»
fieren- —

t-ÄVw-A
Jj n-1 y

C.viJ.il.il'iJi itv. I i iiin Ii ffCn iillitilia?

Der Kegierungsrat wählte 3um 2tmts»
fdjreiber unb 2tnttsfd)affner oon Seftigeu
Kotar ©b. Sahmanu (bist)); 311m Ke»
oifor bei ber ffiemeinbebireftiou Ostar
Kubier. — Die 23cwilligung 3ur 23erttfs»
ausiibuitg erhielten bie 3ahuär3te £1.

Schmibt in £aufeu 1111b Dr. ©. 23a»

d)arad) in 23ertt. —
Der Kegierungsrat hat bie ©efantt»

eritcueruttg bes ©rohen ,Kates auf
Sonntag ben 9. Ktai angefeht. Dem»
3iifotge ift ber Ietjte Dag 3ur ©inreichuttg
oon 2Baf)Ioorfd)tägen bei ben Ke»
gierungsftatthalterämtern Ktontag ben
19. 2Iprit. —

2tm 15. bs. oerfamntette fich ber
©rohe Kat 311 feiner toahrfcheinlid) leb»
ten Dagung in biefer 2lmtsperiobe. Kadj
Sereinigung ber Draftanbcntifte ging
ber Kat fofort auf bas öauptgefchäft,
bie 3tueite £efung bes ©efebes über ben
2t3arent)anbe[ ttitb Ktarttoerfehr über.
Sis 2trt. 10 brachte bie Detailberatung
nid)ts wefcntliches 311 tage, bie Scratung
ber 2trtitel 11—llquater würbe aber
auf Ktittwod) oerfdjoben, bamit bie au»
bereit graftionen, bie ooit ber Sauern»
fraftion gefuubene formet oorljer unter
fid) burd)beratctt tonnten. Diefe formel
geht bahin, bah bie Seftiinmung über
bie 52»Stunbenwod)e in Setrieben länb»
lid)er ©egenbcit mit weniger als brei
2lngeftcllten unb in 5rembett3entren
toährenb ber Saifon feine 2Iitwenbuttg
finbe. Die übrigen 2trtifel gingen bann
wieber 3ieinlid) reibungslos burd) bis
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kauft. Der verbleibende Reingewinn be-
trägt Fr. 310,000 und kommt den
Taubstummen und Schwerhörigen zu-
gute. Die kommende Bundesfeieraktion
ist für notleidende Mütter bestimmt,- die
Verteilung der Gelder wird durch die
Frauenorganisationen vollzogen werden.

Aus den Kantonen.

Aargau. Der 23jährige Knecht
Keller gab in der Nacht auf den 14.
März in Mtthletal bei Zofingen in be-
trunkenen! Zustande aus Eifersucht auf
eine Nachbarstochter zwei Revolver-
schlisse ab, die aber ihr Ziel verfehlten.
In der Meinung, getroffen zu haben,
jagte er sich am andern Morgen, als
ein Kantonspolizist sein Zimmer betrat,
eine Kugel in die Schläfe und war so-
fort tot. —

Baselstadt. Der Beamte des Po-
lizeidepartements, Adolf Kirchhofer, der
sich einer Unterschlagung von Fr. 262
schuldig gemacht hatte, ist seit dem 13.
März flüchtig. Eine Untersuchung über
sein ganzes Geschäftsgebaren ist im
Gange. — Die Serviertochter einer
Kaffeehalle erwischte in ihrem Zimmer
Einbrecher: sie rannte dem Burschen nach
und stellte ihn auf der Treppe. Es ent-
stand ein regelrechter Zweikampf, bei
welchen! der Einbrecher über die Treppe
hinunterkollerte. Dennoch gelang es ihm,
die Tochter durch einen Schlag zu be-
täuben und in ein Nachbarhaus zu flüch-
ten, wo er jedoch von der inzwischen
avisierten Polizei im Dachstocke verhaftet
wurde. Es handelt sich um einen schon

wegen Einbruches vorbestraften 25jäh-
rigen Burschen, namens Emil Zumsteg.

Baselland. In Binningen wurde
Nationalrat Surbeck, der sich in Veglei-
tung seiner Frau befand, am 14. ds..
abends gegen 11 Uhr, in der Nähe des
Gasthauses zum „Nößli" von einigen
Männern angehalten und tätlich insul-
tiert. Es dürfte sich um einen politischen
Racheakt handeln. —

G r a ub ü n den. Zwei deutsche Tou-
risten gerieten beim Abstieg von der
Vrüggerhofhütte auf dem Aroser Weih-
Horn in eine Lawine. Der eine, namens
Saloschin, blieb unversehrt, während der
zweite, ein Graf Georg von Werthern,
ein 22jähriger junger Mann, mitgerissen
und begraben wurde. Er konnte nur
mehv als Leiche geborgen werden. -

Luzern. Bei einer Scheune auf der
Allmcnd in Luzern erschlug der 13jäh-
rige Alois Kneubühler nach voraus-
gegangenem Streite in der Nacht auf
den 9. ds. den 44jährigen Viehhändler
Jost Egli. Beide hatten am Abend in
verschiedenen Wirtschaften gekneipt und
waren auf dem Heimweg in betrunkenem
Zustande in Streit geraten. — Im
Kloster Valdegg starb am 13. März
Abt Ignatius Conrad von Sub-
jaco, der lange Jahre in Arkansas, Te-
ras und Takota große Missionsarbeit
geleistet hatte und erst im hohen Alter
wieder ins Mutterhaus zurückgekehrt
war. —

St. Gallen. In St. Gallen ver-
starb kürzlich der Pfarrektor und Kano-
nikus Franz Xaver Fritschi im Alter
von 71 Jahren. Der Verstorbene war

ein überall beliebter Priester, der seiner-
zeit die auf ihn gefallene Vischofswahl
abgelehnt hatte. — Der Stickerei-
Industrielle Eduard Sturzenegger hat
seine wertvolle Gemäldesammlung unter
gewissen Bedingungen der Stadt Sankt-
Gallen zum Geschenk gemacht. —

Schwyz. Die Firma Stähli ck Co.
hat anläßlich des Todes ihres Grün-
ders für einen Operationssaal im Kran-
kenhause Arth Fr. 10,000 und an die
katholische und die protestantische Kirche
je Fr. 3000 vermacht. - Auf dem
Nischberg oberhalb Schwyz soll mit
einem Kapital von Fr. 1,090,000, auf
einem 25 Jucharten umfassenden Ge-
lände mit Waldungen, eine Silberfuchs-
farm gegründet werden, auf der 100
Silberfuchspnare aufgezogen werden sol-
len. -

So lot h urn. Der am 10. ds. in
Dornach verstorbene 34jährige Privatier
Emil Kaiser vermachte dem Kantons-
spital Ölten ei» Legat von Fr. 100,000.
Der römisch-katholischen Kirche trat er
ein Areal im Werte von Fr. 50,000
ab, dessen Erlös für den vorgesehenen
Kirchenbau bestimmt sein soll. —

Züri ch. In einem Keschäftslokal des
IV. Stadtkreises erbeutete ein Einbrecher
aus einem gewaltsam geöffneten Kassen-
schrank etwa Fr. 3000 Bargeld, die für
die Lohnauszahlung reserviert waren- -
Der Vorstand Per Radio-Genossenschaft
Zürich beantragt cine 5prozentige Ver-
zinsung des Genossenschaftskapitals, rück-
wirkend auf 1924, von dein Tage der
Einzahlung an. Die Zahl der Abon-
nenten, die Ende 1925 33,540 war, ist
heute zwischen 40,000 bis 50,000. —

Fr ei bürg. Am 11- ds. mittags
drangen zwei Männer, die im Auto ge-
kommen waren, in die Fliale der ..Ban-
ane populaire de la Glane" in Roinont
ein und forderten von der allein an-
wesenden Kassierin mit vorgehaltenem
Revolver das Bargeld. Sie gelangten
so in den Besitz von Fr. 3000, mit
denen sie sich aus dem Staube machten-
In Lucens wurden sie eingeholt. Es
handelt sich um einen Freiburger, na-
mens Pittet und um einen Polen, des-
sen Identität noch nicht festgestellt ist-

Neuenburg. In Chaur-de-Fonds
konnte, der infolge der Wahl Ceresolcs
entstandene Konflikt gütlich beigelegt
werden. Die den streikenden Schülern
auferlegten Arreststrafen wurden zwar
aufrechterhalten, aber dafür die übrigen
Strafmasznahmen aufgehoben. —

Genf. Am 13. ds. morgens verschied
in Genf Professor Paul Seippel. Er
war am 24. April 1353 geboren und
studierte in Genf, Leipzig, Berlin und
Paris Literatur. 1393 nach seiner Reise
um die Welt, wurde er Professor für
französische Sprache und Litercitur am
eidgenössischen Polytechnikum. Die Be-
erdigung fand am 15. ds., sehr ein-
fach, in Chêne-Bourg statt. — Am 7.
März wurde der Schneider Salonion
Sothil. ein Türke, das Opfer eines
Rauhüberfalles in seiner eigenen Woh-
nung. Er wurde von zwei Männern
niedergeschlagen und mit Hammerschlä-
gen betäubt. Erst am 8. ds. früh er-
wachte er aus der Betäubung. Die Näu-

ber hatten eine Summe Geldes initge-
nommen. Sothil muhte ins Kantons-
spital verbracht werden. — Ein Arbeiter,
welcher Plakate gegen den in Genf an-
wesenden ungarischen Ministerpräsidenten
Vethlen anzuschlagen versuchte, wurde
verhaftet. —

Wallis. Die vier vermißten Kip-
peler Skifahrer dürften nun rettungs-
los verloren sein, da die Schnee- und
Witterungsverhältnisse alle Bergungs-
versuche verunmöglichen. — Am Bahn-
Hof Ardon wurde der Ilnterpräfekt von
Monthey, Oskar Coudray, von einem
Unbekannten überfallen und mit Schlä-
gen auf den Kopf traktiert. Er muhte
ins Spital verbracht werden. Es dürfte
sich um einen persönlichen Racheakt han-
dein. —

Tess in. In: ganzen Tessin nimmt
die Grippe in aufsehenerregender Weise
überHand. — Am 9. ds. wurde in
die Bijouteriehandlung Brunei in Lu-
gano eingebrochen. Es wurden Schmuck-
fachen im Werte von Fr. 10,000 ge-
raubt. Der Urheber konnte als der 1884
geborene Castro Paolo aus Argentinien
festgestellt werden. Dieser hatte lange
iü Zürich in Arbeit gestanden und war
auch unter den falschen Namen Borella,
Pinin und Temistuffi im Tessin bekannt.
Er ist nach Italien geflohen und da er
im Besitze eines spanischen Passes ist,
konnte er die Grenze anstandslos pas-
sieren- —

Der Negierungsrat wählte zum Amts-
schreiber und Amtsschaffner von Seftigen
Notar Ed. Salzmann (bish ): zum Ne-
visor bei der Gemeindedirektion Oskar
Nuhier. — Die Bewilligung zur Berufs-
ausübung erhielten die Zahnärzte H.
Schmidt in Laufen und Dr- E. Ba-
charach in Bern. —

Der Negierungsrat hat die Gesamt-
erneuerung des Großen Rates auf
Sonntag den 9. Mai angesetzt. Dem-
zufolge ist der letzte Tag zur Einreichung
von Wahlvorschlägen bei den Ne-
gierungsstatthalterämtern Montag den
19. April. —

Am 15. ds. versammelte sich der
Große Rat zu seiner wahrscheinlich letz-
ten Tagung in dieser Amtsperiode. Nach
Vereinigung der Traktandenliste ging
der Rat sofort auf das Hauptgeschäft,
die zweite Lesung des Gesetzes über den
Warenhandel und Marktvcrkehr über.
Bis Art. 10 brachte die Detailberatung
nichts wesentliches zutage, die Beratung
der Artikel 11—llguàr wurde aber
auf Mittwoch verschoben, damit die an-
deren Fraktionen, die von der Bauern-
fraktion gefundene Formel vorher unter
fich durchberaten könnten. Diese Formel
geht dahin, daß die Bestimmung über
die 52-Stundenwoche in Betrieben länd-
licher Gegenden mit weniger als drei
Angestellten und in Fremdenzentren
während der Saison keine Anwendung
finde. Die übrigen Artikel gingen dann
wieder ziemlich reibungslos durch bis
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auf Srt. 64, ber bert fogenannten Sor»
tauf Dort fiebeusmittetn burdj bie hänb»
1er oerbietet. X)iefer Srtiïel würbe an
bie 3ommiffion 3urüdgewtefen. -

Der Segierungsrat beantragte bem
©rohen Sat, oon bem für ben Setrieb
bes fiorpfpitals ausgefdjiebenen jähr»
Iid)en Setrag non Fr- 103,000 weiterhin
jäbrtid) Fr- 20,000 bem Spe3ialfonbs
für ben Setrieb ber £ori)»Sauten 3U3U»
toeifen, ben Seft aber bem "3nfelfpital
für bringücbe Sauarbeiten 3ur Scrfii»
gung 311 ftellen. —

Der Segierungsrat beantragt ferner
bem ©rohen Sat, ber ©emeinbe Sern
einen Staatsbeitrag für ben ghigplaü
Sern in ber höhe bes für bie unter»
bliebene SEJieliorifation bes Selp»
ftehrfafcmoofes riict3uerftatfenben Sub»
oentionsbetrages 311 gewähren. —

Sm 17. bs. feierten in ber 3ird>e oon
9Jturi ©ottfrieb Sßillener unb 3. ©er»
ber mit ihren ©attinen bie feltene Seier
ber golbencn hod)3cit. Seibe 3übel=
paare roaren feinerseit in Dbutt getraut
worben. —

Der ©aftbof 3ur „©ittmenbrüde" in
fiühelftiih' ging in bie hänbe bes herrn
F- 3wt)gart=Stubec über, ber roährcnb
13 3at)ren bie 2ßirtfd)aft 3um „Söhli"
in Obcrgolbadj geführt hatte.

Der Surgborfer Stabtrat bewilligte
Sr. 28,093 an ben Umbau ber Snftalt
für Unheilbare in St. Siflaus. ©r ge»
nehmigte bie Seteiligung an ber ©as»
oerforgung oon 3ird)berg unb Siibt»
ligen»Sldjenflüh, mit Fr- 141,000. -
Der 3ahresberid)t bes t'antonalen Dech»
uifums in Surgborf weift für bas
Schuljahr 1925/26 eine Sd)üler3af)l oon
497 auf. hodjbau 129, Siefbau 54,
SRafdjinenbau 130, ©leïtrotedjni! 169
unb ©hernie 15. Son ben Schülern ha»
ben 444 eine Stittelfdjule, 53 nur bie
Srimarfchule befucht. 475 haben oor»
her eine prattifd)e fiebGcit burdjgemadjt.
Sus bem Jvantou Sern ftammen 226,
aus Solothufn 52, aus bem Sargau
51, oon flu3ern 22, oon Safelftabt 19,
001t Safellanb 17, oon 3ürid) 144, aus
ber SBaabt 14, aus St. ©allen 11
Sd)üler. Das Dedjnituni hat feit feinem
Seftehen im galten 2718 Diplome aus»
geftellt. —

f Stift 3ätbcnniil)lc,
in Smfolbingen.

3n Smfolbingen ftarb im Slter oon
72 Sahren herr Frih 3nbertnüljle,
Sdjuhmadjermeifter auf ber Steghalten,
ber ffirofeoater unfercs Serner fPianiften.
Der Dahingcfchiebcne entflammte einem
altangefeheneit ©efdjledjt, bas ber ©c»
nteinbe oiele tüchtige Seamte unb bem
SRilitär mehrere Offnere gcfdjenlt hat.
Sein ©rofjoater 30g 1798 mit bem
obcrlänbifchen Sfeifertorps nad) Seuen»
egg unb wirlte bis 1812 in hiefiger
3ird)e als 3intenift. 3nberiiuif)le er»
lernte bie Sd)ubmadjerei bei feinem Sa»
ter unb arbeitete oielfad) bei ben Sau»
ern auswärts auf ber „Stör". Stüh
lernte er bas ©omet blafctt unb grünbete
1874 mit Jßehrer ©ahner eine Schüben»
niufit, bie uod) heute bcftcljt. Solle 50
3ahre hat Sapa Frih bie Keine fianb»

feftion als Direftor geleitet unb bamit
wohl als Sichtberufsmufiter im Sd)wei»
3erlanb einen Setorb aufgeteilt. 2Bäb=
renb 13_ 3ahren birigierte er auch bie
Stufitgefellfdjaft Sllmenbingen unb 3war
311 einer 3eit, wo bie Stimmen für bie
Stedjmufitftüde abgefdjrieben werben
muhten. Droh bet 3eitraubenben Ser»
einsarbeit nahm ber unermüblid)e Di»

f Frij) Snbcriiiiihle.

rigent nie eine Sefolbung au. Drei
fdjöne Sage burfte ber tantonale unb
eibgenöffifdje Stufitoeteran nad) fo tan»
ger Dätigleit im Dienfte ber Stufet er»
leben: 1924 bas 3ubiläum bes 50jäh»
rigen Seftanbes ber Stufitgefellfchaft
Smfolbingen, 1925 bie Fahnenweihe unb
am tantonalen Siufitfeft in Dhun bie
ftrönung ber Seiftungen mit einem £or»
beerfran3. Der Serftorbene er3og im
Serein mit feiner fchon 1920 im Dobe
oorausgegangenen trefflichen ©attin 13
ilinber, bie fid) heute in geachteten fie»
bensftellungen befinben. So ift ber äl»
tcfte Sohn, herr ©rohrat 3nbermühle
in Dhieradjern oor tursem 311m Oberft
beförbert worben. 3nberiuühles flebeti
war Srbeit; er muhte nichts oon Fe»
rien unb Schtftunbcntag. llnoerfdjulbete
finan3ielle Sd)wierigteiten bereiteten ihm
oiele Sorgen; er hat fid) aber 00m
Schidfal nicht untertriegen laffen, fon»
bern mit eiferner ©ttergie feine fiebens»
aufgäbe erfüllt. 3n 3nbermül)Ie oer»
lieren wir einen leutfeligen unb befdjei»
benen Stitbürgcr, einen aufrichtigen
Frcunb unb Scrater unb einen tüchtigen
Serufsmann unb Stufitbirigenten. 2Bir
werben ihn nidit oergeffen. Gr.

Sm Sbenb bes 6. bs. ftür3ten 3wi»
fdjen heutigen unb Sieberftoden einige
hunbert Slubif'ineter Felfeit oon ber Seu»
tigfluh in ben Sd)wanbtoalb hinunter.
Fünf hettaren 3ung_walb finb oernidjtet.
Stau befürchtet, bah uod) weitere Sb»
ftiir*3e ftattfinben werben. —

3n SBangen a. S. rüdte eine 3om=
pagnie ber Stitraitteur»Setrutenfd)ule
1/3 ein. Die 3afeme würbe feit lefctem
3ahre ausgebaut unb ift nun eine ge»
räumige, moberne 3iid)e oorljanben. —

Das hotel „Sblcr" in Sigriswil
ging an Fräulein Saumann, bie frühere
©erantin bes hotels „Derminus" in
Snterlaten über. —

3n 3nterlaten ftarb ber ältefte 3n»
faffe, herr Seter F«U3. im Slter oon
91 Sahren. —

Der ©emeinberat oon Steiringen hat
für bie Stelle bes Smtsoormunbes Frau
Snberegg»hugentobIer gewählt, bie über
ausgeseidjnete Fähigteiten in Serwal»
tungsfadfen oerfügt. — Sm 5. bs. ftarb
im 88. fiebensjahr herr 3afpar Srog,
ber betgnnte SofenIaui»S5irt. 3n jün»
geren 3ahren war er erft 3über, bann
2ßirt auf ber „S3ad)t" unb hotelier
in Sîeiringen. —

3n fien! ftarb im fitlter oon 55 3ah=
ren herr Sllemann=Seetfd)en, ber Se»
fiher ber oiclbefucbtett Slirtfdjaft „Sic»
benbrunnen" auf ber Sü3lialp, am Fuhe
bes üBilbftrubels. —

«jjhiiii»"^.—^'uihiiihiiihuicciwiiiitiwi!Mii lei."

Der Stabtrat gewährte in feiner Sit»
3ung 00111 12. Stäi'3 bem hiftorifdjen
Stu feu m einen Seitrag oon Fr. 500
an bie 3ofteti ber Susgrabungen auf
ber ©ngehalbinfel. Der Soltshod)fd)iiIc
Sern gewährte er einen Seitrag oon
Fr. 300 für ihre Silbungsbeftrebuugen.
St it 38 gegen 37 Stimmen erhielt bie
Settion „Freiheit" Sern bes fd)wei3e»
rifcheti Srbeiter»9?abfahrerbunbes „Soli»
barität" einen Seitrag oon Fr- 300 an
ben über Oftern im Soltshaus ab3U»
haltenben Sunbestag. — fills fiehrerin
an ber Sriinarfchulc 3irdjenfelb würbe
Fräulein hanna Sefchlimann aus fiang»
nau gewählt. — Sad) anhaltenber Dis»
Euffion würbe befd)loffen, als Ferien»
heim für bie ftäbtifdjen Sihulen bie
Sdjweibenalpbefihung am ©iehbad) 3U
einein Raufspreis oon Fr. 130,000 311

erwerben, ©s tonnen bort 80—100 3in»
ber untergebracht werben. — Suf eine
Snterpellation wegen ber Seueinteilung
ber Sdjultreife ber inneren Stabt ant»
wortete Sdfulbircttor 9?aaflaub, bah
bies wegen Südganges ber Sdniter»
3af)ten gefchehen mtiffe. Suf eine weitere
Snterpellation wegen ber unhogien'.fdjen
©enteinbewohnungen an ber Suraftrahe
antwortete Finan3birettor ©uggisberg,
bah biefe S3of)nungcn nur eine Srt Sc»
feroe bilbeten unb foweit fie wirflid) un»
Ijpnienifd) feien, in ber nächftcn 3cit auf»
gehoben würben. —

Der Durd)fd)lag bes Sulgenbadj»
ftollcns wirb oorausfidjtlid) Stitte filpril
erfolgen. Der Sau begann im 3anuar
1922. Sm 15. Stai 1923 erfolgte ber
©inbrudj an ber ©hriftoffelgaffe, worauf
bie fiBeitcrarbcit ein 3af)r lang ruhte,
©rft am 30. 3uni 1924 erfolgte bie Sffiie»

bcraufnahnie ber Srbeit. Seit Sep»
tember 1925 wirb ununterbrodjen mit
Dages» unb Sachtbetrieb gearbeitet. —

Die neue Orgel in ber Drcifaltigteits»
tirche befitjt brei Stanualc unb Sebale,
fowie alte mobernen technifchen Spiel»
hilfen, fie hat 37 tliitgenbe Segifter, 10
Sus3ugs» unb Dransmiffionsrcgifter itnb
ift rein röhrenpneumatifd». Die Dispo»
fition bes Orgeltifdjes unb bie Orgel»
erpertife beforgte ber Organift ber 3o»
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auf Art. 64, der den sogenannten Vor-
kauf von Lebensmitteln durch die Händ-
ler verbietet. Dieser Artikel wurde an
die Kommission zurückgewiesen. -

Der Regierungsrat beantragte dem
Großen Rat, von dem für den Betrieb
des Loryspitals ausgeschiedenen jähr-
lichen Betrag von Fr. 196,666 weiterhin
jährlich Fr. 26,666 dem Spezialfonds
für den Betrieb der Lorp-Bauten zuzu-
weisen, den Nest aber dem Jnselspital
für dringliche Bauarbeiten zur Verfü-
gung zu stellen. —

Der Negierungsrat beantragt ferner
dem Großen Rat, der Gemeinde Bern
einen Staatsbeitrag für den Flugplatz
Bern in der Höhe des für die unter-
bliebene Meliorisation des Belp-
Kehrsatzmooses rückzuerstattenden Sub-
ventionsbetrages zu gewähren. —

Am 17. ds. feierten in der Kirche von
Muri Gottfried Willener und I. Ger-
ber mit ihren Gattinen die seltene Feier
der goldenen Hochzeit. Beide Jubel-
paare waren seinerzeit in Thun getraut
worden. —

Der Gasthof zur „Emmenbrücke" in
Lützelfltth ging in die Hände des Herrn
F. Zwygart-Studer über, der während
13 Iahren die Wirtschaft zum „Nößli"
in Obergoldach geführt hatte.

Der Burgdorfer Stadtrat bewilligte
Fr. 23,633 an den Umbau der Anstalt
für Unheilbare in St. Niklaus. Er ge-
nehmigte die Beteiligung an der Gas-
Versorgung von Kirchberg und Nüdt-
ligen-Alchenfltth mit Fr. 141,666. -
Der Jahresbericht des kantonalen Tech-
nikums in Burgdorf weist für das
Schuljahr 1925/26 eine Schülerzahl von
497 auf. Hochbau 123, Tiefbau 54,
Maschinenbau 136, Elektrotechnik 163
und Chemie 15. Von den Schülern ha-
ben 444 eine Mittelschule. 53 nur die
Primärschule besucht. 475 haben vor-
her eine praktische Lehrzeit durchgemacht.
Aus dem Kanton Bern stammen 226,
aus Solothurn 52, aus dem Aargau
51, von Luzern 22, von Baselstadt 19,
von Baselland 17, von Zürich 144, aus
der Waadt 14. aus St. Gallen 11
Schüler. Das Technikum hat seit seinem
Bestehen im ganzen 2718 Diplome aus-
gestellt. —

f Fritz Jndermühle.
in Amsoldingen.

In Amsoldingen starb im Alter von
72 Jahren Herr Fritz Jndermühle,
Schuhmachermeister auf der Steghalten,
der Großvater unseres Berner Pianisten.
Der Dahingeschiedene entstammte einem
altangesehenen Geschlecht, das der Gc-
meinde viele tüchtige Beamte und dem
Militär mehrere Offiziere geschenkt hat.
Sein Großvater zog 1793 mit dem
oberländischen Pfeiserkorps nach Reuen-
egg und wirkte bis 1312 in hiesiger
Kirche als Zinkenist. Jndermühle er-
lernte die Schuhmacherei bei seinem Va-
ter und arbeitete vielfach bei den Bau-
ern auswärts auf der „Stör". Früh
lernte er das Cornet blasen und gründete
1874 mit Lehrer Gaßner eine Schützen-
musik, die noch heute besteht. Volle 56
Jahre hat Papa Fritz die kleine Land-

sektion als Direktor geleitet und damit
wohl als Nichtberufsmusiker im Schwei-
zerland einen Rekord aufgestellt. Wäh-
rend 13^ Jahren dirigierte er auch die
Musikgesellschaft Allmendingen und zwar
zu einer Zeit, wo die Stimmen für die
Blechmusikstücke abgeschrieben werden
mußten. Trotz del zeitraubenden Ver-
einsarbeit nahm der unermüdliche Di-

f Fritz Jndermühle.

rigent nie eine Besoldung an- Drei
schöne Tage durfte der kantonale und
eidgenössische Musikveteran nach so lan-
ger Tätigkeit im Dienste der Musik er-
leben: 1924 das Jubiläum des 56jäh-
rigen Bestandes der Musikgesellschaft
Amsoldingen, 1925 die Fahnenweihe und
am kantonalen Musikfest in Thun die
Krönung der Leistungen mit einem Lor-
beerkranz. Der Verstorbene erzog im
Verein mit seiner schon 1926 im Tode
vorausgegangenen trefflichen Gattin 13
Kinder, die sich heute in geachteten Le-
bensstellungen befinden. So ist der äl-
teste Sohn. Herr Eroßrat Jndermühle
in Thierachern vor kurzein zum Oberst
befördert worden. Jndermühles Leben
war Arbeit: er wußte nichts von Fe-
rien und Achtstundentag. Unverschuldete
finanzielle Schwierigkeiten bereiteten ihm
viele Sorgen: er hat sich aber vom
Schicksal nicht unterkriegen lassen, son-
dern mit eiserner Energie seine Lebens-
aufgäbe erfüllt. In Jndermühle ver-
lieren wir einen leutseligen und bcschei-
denen Mitbürger, einen aufrichtigen
Freund und Berater und einen tüchtigen
Berufsmann und Musikdirigenten. Wir
werden ihn nicht vergessen. Or,

Am Abend des 6. ds. stürzten zwi-
schen Neutigen und Niedcrstocken einige
hundert Kubikmeter Felsen von der Neu-
tigfluh in den Schwandwald hinunter.
Fünf Hektaren Jungwald sind vernichtet.
Man befürchtet, daß noch weitere Ab-
stürze stattfinden werden. —

In Wangen a. A. rückte eine Kom-
pagnie der Mitrailleur-Rekrutenschule
1/3 ein. Die Kaserne wurde seit letztem
Jahre ausgebaut und ist nun eine ge-
räumige. moderne Küche vorhanden. —

Das Hotel „Adler" in Sigriswil
ging an Fräulein Baumann, die frühere
Gerantin des Hotels „Terminus" in
Jnterlaken über. —

In Jnterlaken starb der älteste In-
fasse, Herr Peter Feuz, im Alter von
91 Jahren- —

Der Eemeinderat von Meiringen hat
für die Stelle des Amtsvormundes Frau
Anderegg-Hugentobler gewählt, die über
ausgezeichnete Fähigkeiten in Verwal-
tungssachen verfügt. — Am 5. ds. starb
im 33. Lebensjahr Herr Kaspar Brog,
der bekannte Rosenlaui-Wirt. In jün-
geren Iahren war er erst Küher, dann
Wirt auf der „Wacht" und Hotelier
in Meiringen. —

In Lenk starb im Alter von 55 Iah-
ren Herr Allemann-Beetschen, der Be-
sitzer der vielbesuchten Wirtschaft „Sie-
benbrunnen" auf der Nüzlialp, am Fuße
des Wildstrubels. —

Der Stadtrat gewährte in seiner Sit-
zung vom 12. März dem Historischen
Museum einen Beitrag von Fr. 566
an die Kosten der Ausgrabungen auf
der Engehalbinsel. Der Volkshochschule
Bern gewährte er einen Beitrag von
Fr. 366 für ihre Bildungsbestrebungen.
Mit 33 gegen 37 Stimmen erhielt die
Sektion „Freiheit" Bern des schweize-
rischen Arbeiter-Radfahrerbundes „Soli-
darität" einen Beitrag von Fr. 306 an
den über Ostern im Volkshaus abzu-
haltenden Bundestag. — Als Lehrerin
an der Primärschule Kirchenfeld wurde
Fräulein Hanna Aeschlimann aus Lang-
nau gewählt. — Nach anhaltender Dis-
kussion wurde beschlossen, als Ferien-
heim für die städtischen Schulen die
Schweibenalpbesitzung am Eießbach zu
einem Kaufspreis von Fr. 136,666 zu
erwerben. Es können dort 80—166 Kin-
der untergebracht werden. — Auf eine
Interpellation wegen der Neueinteilung
der Schulkreise der inneren Stadt ant-
wartete Schuldirektor Naaflaub, daß
dies wegen Rückganges der Schüler-
zahlen geschehen müsse. Auf eine weitere
Interpellation wegen der unhpgienischen
Gemeindewohnungen an der Jurastraße
antwortete Finanzdirektor Guggisberg,
daß diese Wohnungen nur eine Art Ne-
serve bildeten und soweit sie wirklich un-
hpnienisch seien, in der nächsten Zeit auf-
gehoben würden. —

Der Durchschlag des Sulgenbach-
stollens wird voraussichtlich Mitte April
erfolgen. Der Bau begann im Januar
1922. Am 15. Mai 1923 erfolgte der
Einbruch an der Christofselgasse, worauf
die Weitcrarbeit ein Jahr lang ruhte.
Erst am 36. Juni 1324 erfolgte die Wie-
dcraufnahme der Arbeit. Seit Sep-
tember 1925 wird ununterbrochen mit
Tages- und Nachtbetrieb gearbeitet. —

Die neue Orgel in der Dreifaktigkeits-
kirche besitzt drei Manuale und Pedale,
sowie alle modernen technischen Spiel-
Hilfen, sie hat 37 klingende Register. 16
Auszugs- und Transmissionsregister und
ist rein röhrenpneumatisch. Die Dispo-
sition des Orgeltisches und die Orgel-
expertise besorgte der Organist der Jo-
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hannesïirdje, £err Draugott Soft. Die
einzelnen Segifter finb rein unb djara!»
teriftifd) intoniert nnb bas ganäe 2Bert
ift äuherft roeid) unb glanjooll ausge»
glidjen. Die gari3e Arbeit rourbe oon
ber Orgelbaufirma Kuhn 21.=©. in
Slänneborf ausgeführt.

2lm 14. bs. oerliefeen bie Snfanterie»
refruten, bie türälid) in Sern eingerüdt
finb, 3um erftenmal ben Kafemenrapon.
Sie tourben 3ugs= unb gruppenroeife in
ber Sunbesftabt herumgeführt unb fan»
ben fich nachmittags 311 tamcrabfchaft»
lichem Sufammenfein im Kornbausteller
ein. —

2ln ber ittebi3inifd)en Fatultät ber
Unioerfüät rourbe Herr 3abnar3't ©b.
Fetfctjerin oon Sern 3um Dr. meb. bent,
promooiért. —,

21m 13. 9Jtär3 hielt bie Stabtmufif
Sern ihren üblichen Familienabenb im
Kornbausteller ab, an bem ungefähr
300 Serfonen teilnahmen, Hiebet rourbe
bas 50jährige 2lftiojubiläum bes Se»
niors unb ©hrenmitgliebes ber Stabt»
mufit, Ofrife Scheibegger, Snftrumenten»
madjer, gefeiert, ©r fpielt in ber Stabt»
mufif feit 1876. Schon 1868 beteiligte er
fid) an ber Kabettenmufif beim 1. eibge»
nöffifdjen Solls» unb fUlilitärmufÜfeft in
Sern. Sefonbere Dienfte leiftete er ber
Stabtmufif als SBalbhornbläfer. —

21n ber Selfenauftrafee manipulierte
ber Srimarfd)iiler Sill in ber elterlichen
2Sohnung fo unglüdlid) mit einet fleinen
Flobertpiftole, bah ihm ein Schuh in
bie linfe Sruftfeite brang unb im 9?üt»
ten fteden blieb, ©r rourbe in boffnuttgs»
lofenr 3uftanb ins Snfelfpital ocrbracht,
too er feiner Serlebung erlegen ift. -

3m Sfrauenfpital ftiiV3te ber 24jährige
Frib 3umfteg, ber als ©ärtner hefd)äf=
tigt roar, beim Stiften in ben Saudje»
faften unb ertranl. ©r biirfte fofort oon
ben ©afen im Kaften betäubt loorbett
fein. Da man ucrmutete, ber Serun»
gliidte fei toie getoöhnlidj am Samstag
heim nach Snterlaten gegangen, oermihte
man ihn nicht unb rourbe ber ilngliids»
fall crft am Stontag entbecft. —

Die Soli3ei nahm einen ©rfinber in
©etoahrfatn, ber behauptet hatte, eine
Sudjbrudcrmafdjine erfunben 3U haben
unb hiefür oiel ©elb 311 ertoartcn habe.
2luf biefe falfcfje 2lngabe hin gelang es
ihm, fid) 3irta Fr- 1300 311 ergaunern,
bie er für fid) oerioenbete. — ©in Sdmei»
ber unb Seifenber, ber tuieberholt Süng»
linge unb Knaben 311 unfittlidjen Hctnb»
lungen oerführt haben foil unb fcljon
feit Sahren in fittenpoli3eilidjer Sc3ie=
ijung oerbäd)tig iff, rourbe ebenfalls oer»
haftet. — ©benfo ein feit Sohren aus
bem Kanton ausgeroiefener fiattblangcr,
ber troh empfindlichen Strafen immer
roieber in ben övanton 3uriidfeljrt. —

t Ftib ©rel unb ÎBilhelm Kiefer,
getoefene ©oiffeurc in Sern.

©in feltener Drauerfall hat am 12.
Februar eine gröbere 2ln3abl Sreunbc
unb Kollegen int Krematorium 3U=

fammengerufen. §ie unb ba, aber bod)
fetten fommt es oor, bah ein älteres
©bepaar gemeinfam 3ur lebten Suhe be=

ftattet toirb. 2lber bah, toie hier,
3toei 2trbeitstoIIegcn, bie Sahr3ehnte
lang 3ufammen ein ©efdjäft geführt,
gleichseitig ben Flammen übergeben roer»

t Frib ©rel.

ben, ftebt einsig tragifch ba. 3m Satjre
1895 haben Frib ©rel, geboren 1866,
unb SBilhelnt öviefer, geboren 1869, im
Hotel „Sura" ein ©oiffeurgefchäft ge=

grünbet. 2lus fleinen 2fnfängen haben
fie basfelbe burd) Flcih unb eintoanb»
freie Führung 311 hoher Sliite gebracht.
Oeffentlid) ober politifd) haben fiel) bie
beiben Freunbe jeboef) nie betätigt, aber
biejenigett, bie ihnen Freunbe fein burf»
ten, rauhten bie Heimgegangenen 311

fchähen. Sie rourbe einem 2lntlopfen=
ben bie oerlaugte Hilfe oerroeigert. Frib
©rel raar ber eigentliche fieiter bes ©c=

fd)äftes_, freunblich unb 3Uoorfommenb
gegen jebermann. SBilhelm Kiefer roar
mehr ftiller, 3uriicfge3ogener Satur, aber
ein tüchtiger fölitarbeiter. Sin Serlaufe
ber Sahre haben fid) bei Frib ©rel
Kranihcitserfd)einungeu benrerfbar ge=
macht, bie er jebodj ttad) Kräften 311 be=

fämpfen fudjte. ©s raar ein harter
Schlag für feine 2lngcl)örigen unb feinen

t SBilfjelin Kiefer.

Stitarbciter, als Frib ©rel fchliehlid)
bod) feiner ©rfranfung 3um Opfer fiel
unb troh liebeooller Sflege feiner treuen
©attin feine 2fugen für immer fchloh-

Diefcr herbe Serluft muh auf SBilhelm
Kiefer einen erbrüdenben ©inbrud ge=
macht haben, ©r fdjloh fein fieib mehr
unb mehr in (ich, rourbe einfilbiger unb
menfdjenfdjeuer, his aud) er feiner ©e=
mütslaft erliegen muhte.

Die 2lffifenfammer oerurteilte ben
ehemaligen Kau3liften ber ftäbtifdjen So»
Ii3eibire!tion 3. SUi. roegeu fortgefeh'tcr
ilntcrfchlaguug 311 6 SJtonatcn Korret»
tionshaus unb 3toeijähriger ©inftellung
in ber bürgerlichen ©hreufähigfeit. Sei»
bes rourbe bebingt erlaffen. Der Serur»
teilte hatte bie Stabtgemeinbe Sern
burd) Unterfdjlagung gröberer unb ttei»
nerer Suhenhcträge in ber 3eit 00m
Suli 1924 bis Dc3ember 1925 um 3irfa
3800 Fronten gcfdjäbigt. — SBegen Fäl»
fdjuttg oon Sunbcsaften oerurteilte bie
2tffifenfamnter einen jüngeren Kaufmann
3U 4 Sioitatett ©efängnis, 50 Traufen
Suhc unb Dragung ber Staatsfofteu.
Die Sfälfchung oon Sunbesatten beftanb
barin, bah er in 30 Frachtbriefen ber
Sunbesbahncit erhöhte Frachtgebühren
eintrug, 11m feiner Firma gröbere Se»
träge anrechnen 311 tonnen. Der ©efamt»
betrag erreichte Fr- 254. -

Dem 3af)resberid)t ber Seftiou Sern
bes Frauen 2llpeuflubs entnehmen roir,
bah bie nunmehr feit 5 Sahren hefte»
henbe Seftion gut gebeiht. Die Sfi»
bütte im Frutigtal hatte im ÜBintcr
1924/25 nicht roeniger als 85 Sefucljer
mit 119 fiogicriüid)teu. Der Serein
führte 00m 2lpril his Sooember eine
gröbere 2ln3al)I Hodjtourcu burd), an
benen immer eine ftattlidjc 2ln3al)I er»
probtev Sergfteigcrinnen teilnahm- -

IIb Kleine Cbronik II

tsag _ —
Sortriige.

Sonntag ben 21. Stärs, 5 Uhr 30
nachmittags, finbet im groben Kafino»
faal ein Sortrag in beutfd)er Sprad)e
über „©hriftian Science" (©{jriftlidjc
SBiffenfdjaft) ftatt, 311 beut jebermann
freien 3utritt hat. (Siehe SnferatO

^oitjerte.
tfiinftes Sollis=Si)mpl)oniehon3ert,

16. IDtärs.
See vegc 33ofucïj biefer 58evnnftnltung mag

3um gvi)f)tcn ïeil auf eine Stnbitflt 3U fe^en fein :

auf baä SSuitintunjert bau SBifft; 33uv(t)avb, baä

an biefem Slbcnb uraufgeführt rourbe. $cr
Sïiimpbnift ift fjeutc 26 3af)re alt unb naef) bem
gehörten opus 7 läfit fict) ntnnclieS bun ihm er«
puffen, ©â ift 3roar innrer eine tjeifte Sache unb
braucht tein geringes flJfafj Vertrauen in beet

eigenen .ftunftberftanb, ÎBerturteite 31t fällen. ®ic
'JJtufitgefchichtc liefert föfttiche Selcgc bafür, roie

irrig fetbft große ffünftter über ihre geitgenoffen
urteilten. — S55it berounberten in Î)urtl)arb8
ffion^ert baä fchöne tontrapunftifche ©eroebe unb
roaren ergriffen bon ber tiefen SDtelancholie, bon
bem ©ruft unb ber ©chtheit feine« mufifalifchen
'äu«bruct«. — Sioch feheint ber Sinn für tlang»
liehe« Ülu«mnfi nicht ftart entroictelt, iitbcnt bie
Begleitung fteflenrocife ju biet inftrumentiert roar
unb ber Sologeige 311 roenig SRaum 31er ©nt-
faltung ließ. Saß bie mufifalifchen ©cbanten
noch 31t roenig au«gefponnen unb organifch ber»
bunben finb, ein ©infatl bem anbern nachjagt,
ift ba« fcfjöne SSorrecht ber gugenblichfeit bc«

Cîomponiften, eher ein Beroei« boit ©rfinbungä»
reichtunt unb ftartem Temperament, al« ein
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hanneskirche, Herr Traugott Jost, Die
einzelnen Register sind rein und charak-
teristisch intoniert und das ganze Werk
ist äußerst weich und glanzvoll ausge-
glichen. Die ganze ^Arbeit wurde von
der Orgelbaufirma Ruhn A-E. in
Männedorf ausgeführt.

Am 14. ds- verließen die Infanterie-
rekruten, die kürzlich in Bern eingerückt
sind, zum erstenmal den Rasernenrapon.
Sie wurden zugs- und gruppenweise in
der Bundesstadt herumgeführt und fan-
den sich nachmittags zu kameradschaft-
lichem Zusammensein im Rornhauskekker
ein. —

An der medizinischen Fakultät der
Universität wurde Herr Zahnarzt Ed.
Fetscherin von Bern zum Dr. med. dent,
promoviert. —,

Am 13. März hielt die Stadtmusik
Bern ihren üblichen Familienabend im
Rornhauskeller ab. an den, ungefähr
300 Personen teilnahmen. Hiebei wurde
das 50jährige Aktiojubiläum des Se-
niors und Ehrenmitgliedes der Stadt-
musik, Fritz Scheidegger, Instrumenten-
macher, gefeiert. Er spielt in der Stadt-
musik seit 1376. Schon 1863 beteiligte er
sich an der Radettenmusik beim 1. eidge-
nössischen Volks- und Militärmusikfest in
Bern- Besondere Dienste leistete er der
Stadtmusik als Waldhornbläser. —

An der Felsenaustraße manipulierte
der Primarschüler Bill in der elterlichen
Wohnung so unglücklich mit einer kleinen
Flobertpistole, daß ihm ein Schuß in
die linke Brustseite drang und im Rük-
ken stecken blieb. Er wurde in hoffnungs-
losem Zustand ins Jnselspital verbracht,
wo er seiner Verletzung erlegen ist. -

Im Frauenspital stürzte der 24jährige
Fritz Zumsteg, der als Gärtner beschäf-
tigt war. beim Misten in den Jauche-
kästen und ertrank. Er dürfte sofort von
den Gasen im Rasten betäubt worden
sein. Da man vermutete, der Verun-
glückte sei wie gewöhnlich am Samstag
heim nach Jnterlaken gegangen, vermißte
man ihn nicht und wurde der Unglücks-
fall erst am Montag entdeckt. —

Die Polizei nahm einen Erfinder in
Gewahrsam, der behauptet hatte, eine
Buchdruckermaschine erfunden zu haben
und hiefür viel Geld zu erwarten habe.
Auf diese falsche Angabe hin gelang es
ihm. sich zirka Fr. 1300 zu ergaunern,
die er für sich verwendete. — Ein Schnei-
der und Reisender, der wiederholt Jttng-
linge und Rnabcn zu unsittlichen Hand-
lungen verführt haben soll und schon
seit Jahren in sittenpvlizeilicher Bezie-
hung verdächtig ist, wurde ebenfalls ver-
haftet. — Ebenso ein seit Jahren aus
dem Ranton ausgewiesener Handlanger,
der trotz empfindlichen Strafen immer
wieder in den Ranton zurückkehrt. —

f Fritz Erel und Wilhelm Riefer.
gewesene Coiffeure in Bern.

Ein seltener Trauerfall hat am 12.
Februar eine größere Anzahl Freunde
und Rollegen im Rrematorium zu-
sammengerufen- Hie und da. aber doch
selten kommt es vor, daß ein älteres
Ehepaar gemeinsam zur letzten Ruhe be-

stattet wird. Aber daß, wie hier,
zwei Arbeitskollegen, die Jahrzehnte
lang zusammen ein Geschäft geführt,
gleichzeitig den Flammen übergeben wer-

f Fritz Erel.

den, steht einzig tragisch da. Im Jahre
1395 haben Fritz E.rel, geboren 1366,
und Wilhelm Riefer. geboren 1369, im
Hotel „Jura" ein Coiffeurgeschäft ge-
gründet. Aus kleine» Anfängen haben
sie dasselbe durch Fleiß und einwand-
freie Führung zu hoher Blüte gebracht.
Oeffentlich oder politisch haben sich die
beiden Freunde jedoch nie betätigt, aber
diejenigen, die ihnen Freunde sein durf-
ten, wußten die Heimgegangenen zu
schätzen. Rie wurde einem Anklopfen-
den die verlangte Hilfe verweigert. Fritz
Erel war der eigentliche Leiter des Ge-
schäftes, freundlich und zuvorkommend
gegen jedermann. Wilhelm Riefer war
mehr stiller, zurückgezogener Natur, aber
ein tüchtiger Mitarbeiter. Im Verlaufe
der Jahre haben sich bei Fritz Erel
Rrankheitserscheinungen bemerkbar ge-
macht, die er jedoch nach Rräften zu be-
kämpfen suchte. Es war ein harter
Schlag für seine Angehörigen und seinen

f Wilhelm Riefer.

Mitarbeiter, als Fritz Erel schließlich
doch seiner Erkrankung zum Opfer fiel
und trotz liebevoller Pflege seiner treuen
Gattin seine Augen für immer schloß-

Dieser herbe Verlust muß auf Wilhelm
Riefer einen erdrückenden Eindruck ge-
macht haben. Er schloß sein Leid mehr
und mehr in sich, wurde einsilbiger und
menschenscheuer, bis auch er seiner Ge-
mtttslast erliegen mußte.

Die Assisenkammer verurteilte den
ehemaligen Ranzlisten der städtische» Po-
lizeidirektion I. M- wegen fortgesetzter
Unterschlagung zu 6 Monaten Rorrek-
tionshaus und zweijähriger Einstellung
in der bürgerlichen Ehrenfähigkeit. Bei-
des wurde bedingt erlassen. Der Verur-
teilte hatte die Stadtgemeinde Bern
durch Unterschlagung größerer und klei-
nerer Bußenbeträge in der Zeit vom
Juli 1924 bis Dezember 1925 um zirka
3800 Franken geschädigt. — Wegen Fäl-
schung von Bundesakten verurteilte die
Assisenkammer einen jüngeren Raufmann
zu 4 Monaten Gefängnis, 50 Franken
Buße und Tragung der Staatskosten.
Die Fälschung von Vundesaktcn bestand
darin, daß er in 30 Frachtbriefen der
Bundesbahnen erhöhte Frachtgebühren
eintrug, um seiner Firma größere Ve-
träge anrechnen zu könne». Der Gesamt-
betrag erreichte Fr. 254.

Dem Jahresbericht der Sektion Bern
des Frauen Alpenklubs entnehmen wir,
daß die nunmehr seit 5 Jahren beste-
hende Sektion gut gedeiht. Die Ski-
Hütte im Frutigtal hatte im Winter
1924/25 nicht weniger als 35 Besucher
mit 119 Logiernächten. Der Verein
führte vom April bis November eine
größere Anzahl Hochtouren durch, an
denen immer eine stattliche Anzahl er-
probier Bergstcigeriuuen teilnahm.

II» kleine (dronik »II
-SS ___

Vorträge.
Sonntag den 21. März, 5 Uhr 30

nachmittags, findet im großen Rasino-
saal ein Vortrag in deutscher Sprache
über „Christian Science" (Christliche
Wissenschaft) statt, zu dem jedermann
freien Zutritt hat- (Siehe Inserats

Konzerte.

Fünftes Bollcs-Siimphoiilelionzert,
16, März,

Der rege Besuch dieser Veranstaltung mag
zum grössten Teil aus eine Novität zu setzen sein-
aus das Violinkonzert vu» Willy Burkhard, das
an diesem Abend uraufgeführt wurde. Der
Komponist ist heute 26 Jahre alt und nach dem
gehörten opus 7 lässt sich manches Vvn ihm er-
hassen. Es ist zwar innrer eine heikle Sache und
braucht kein geringes Mass Vertrauen in den

eigenen Kunstverstand, Werturteile zu fällen. Die
Musikgeschichte liefert köstliche Belege dasür, wie
irrig selbst grosse Künstler über ihre Zeitgenosse»
urteilten, — Wir bewunderten in Burkhards
Kvuzert das schöne kontrapunktische Gewebe und
waren ergriffen von der tiefen Melancholie, von
dem Ernst und der Echtheit seines musikalischen
Ausdrucks, — Noch scheint der Sinn für klang-
liches Ausmass nicht stark entwickelt, indem die
Begleitung stellenweise zu dick instrumentiert war
und der Svlvgeige zu wenig Raum zur Ent-
saltung ließ. Das; die musikalischen Gedanken
noch zu wenig ausgesponnen und organisch ver-
bunden sind, ein Einfall dem andern nachjagt,
ist das schöne Borrecht der Jugendlichkeit des

Komponisten, eher ein Beweis von Eifindungs-
reichtum und starkem Temperament, als ein



IN WORT UND BILD 191

SJtnngcl. Gcbuarb ,§ürlitnann, ber Solift beS

SlbenDS, erfreute in ber SBiebergabe beS äußerft
fet roierigen IfonjerteS, buret) ben leibenfctjiiftlicfjen,
Befectten Vortrag unb eine nie berfagenbc Technit.
$a$ Drchefter, baS unter ber fieitung beS .ffom»

poniften fich beS SBerteS mit befonberer ffljärme
Qttnnbm, fpieltc hierauf bie jroeite Sprophonie
in H-moll oon Sllejanber ®orobin. Sllio roieber
mal ruffifetje Slrbeit, mit ben JBorteiten ibrer
Urfpninglidjtcit unb 9ieiet)t)nltigfcit an Jfontraften,
9î(n)tt)mcn, mit ihrem ©emifd) bon SBilbljeit unb
gartl)cit. 93orobin baut feine Stpnphonic in»
ftrumental überaus roißig auf, ücrfäftt aber febr
oft in leere ©eftett unb inftrumentate Üleufier«

tiebteiten, bie anroibern. ^immerhin befriebigte
bie Strt, roie ber augcntoüenbe Stoffe unter
Dr. SJtefS fieitung aufgeführt rourbc mehr, als
bie eingangs beS SonjeitcS gefpicltc ©oriolan«
Duberture. SBir föntten unS mit bem fchnetlen
Tempo, mit betn fie burcbgcpcitfdjt rourbe, nicht
befreunben, baS ©belfte, Schönftc barin raiiïte in
biefer ftitroibrigen Tctnponahme birett tribiat Y.

Smßbntl» Sport.
Sonntag, ben 14. SÖtärg 1926.

Stuf bem ©tabion SBanfborf fpiettc fich am
Sonntag baS Spiet jroifcßen bem Tabellenführer
unb Tubcflcnlcßtcr ber gentrnlfctjrociji ab, b tj-
3Tuifd)cn bent g. ©. ©reneben unb S3. S. S.
S)oung»S3obS. fitact) ber Tabeflcnfteflung tünnte
titan annehmen, bafj bie 2)oung»93ot|8 leichte
Sache getjabt hätten um ben Sieg an fich ju
reihen. Dem mar aber nicht fo. Tie ©renebner»
elf jeigte fich int heften fitebte, bnuptfäcblicf) in
ber erften tpälftc trifteten fie ben S3, ^art*
näctigen SBiberftanb. Ter Stampf roogte h'"
unb per unb geigte biete fchöttc unb intereffante
SJiomente. Ter grocite Teil beS Spieles mat
mie umgelehrt, cS mar nur nod) eine planlofr
ffiderei mit bieten groben grotfchcnfäilen, bie

gegen Schluß beS Spieles immer mehr gunahnten.
So mar ber Schlußpfiff eine ©tlüfung für 8"'
febauer unb Spieler. SJiit 3:1 Toten hatten bie

$. S3, ben Sieg roieber an fich griffen. Sie
haben nun einen fold) beutlidjcii fßuntteoor»
fprung, baß ißnen bie gcntralfd)rocigertfcbe föici»

fterfebaft nicht mehr gu nehmen ift. B H.

SdjroeiserifdKs Sd)cifttiim.
35er feit 1917 beftetjenbe, non Sd)rift=

[teller ijermann stellen (beute fRcbattor
iit ©hur) gegrünbete unb geleitete 93er»

ein Sd)iuci3er. Siteraturfreunbe befitft
beute bei 1000 SHitgliebem in 20 Se!»
tionen. C£r bc3rocdt bie Unterftüßung
unb bie fßflege bes fd)roei3crifdjcn
Sd)rifttums. 3n ben Sabren ber gro»
ben ileberfcbroeimnung mit beut[d)cn 93ii=

ehern uutrbcn uom 93erein für 3jr. 15,000
Scbtoeigerbüdjer an bie SRitglieber per»
fanbt. ferner gab ber 93erein Miellens
„2rübrer 311m literarifrfjcn <3d)tuei3cr
93ud)", mit mißlichen ôinroeifeu auf 3n»
bait unb ©ehalt ber 911erfc unb auf
bas fßerfönlicbe ber 9lutoren, heraus
unb feßte baoon aunäbcrnb 2000 ©.rem»
plare ab. 3m 3abre 1923 mürbe ber
93erein aus beut Sonbs für 9lrbeitslofen»
fürforge mit 3fr. 3000 fuboentioniert,
bie als Honorare für 93orträge sur 91er»

roenbung gelangten, ©s mar bas erft»
mais, baß eine litcrarifdje ©efellfchaft
00m 93uitb fuboentioniert rourbe.

„Sccuritas", Sdjroeig. 93eu>ad)u«gs=
gefellfdjnft 91.=©.

Diefe ©efellfchaft ftellt uns eine

„Statiftit über 9Bäd)termeIbungen pro
1925" 3ur 93erfügung, ber mir u. a.
folgenbe 9(ngabeit entnehmen:

26 93raubmelbungcn, 25 Sranbaus»
bräche uerßütet, 208 93erfonen ber fßo»
li3ei überroiefen, 528 offengebliebene
©as» unb 911afferleitungen, 188 offen»

gebliebene ilaffenfd)ränte, 1229 sterbe
angebunben, 282 gefunbette Satben,
23,306 nublos brennenbc £id)ter, 3603
ftedcngebliebenc Sdjliiffcl, 43,776 of»
fene £>aus», ©cfdjäfts» unb ©aragc»
türen.

gerienronitberuitgeit fiir ftnbtbermfdK
Sd) iiier.

91it ben letjtjäbrigen fSferienwanbc»
rungen nahmen laut 93erid)t bes £ei»
ters, bes £errn 93aul Aud), 208 Knaben
aus ben primär» unb Se!unbarfd)ulen
ber Stabt teil. 3n 3roei ©ruppen oon
je oier 91bteilungen reiften fie am 13.
3uli naet) ben beiben Stanbquartieren
in SReiringen unb ©riitbclroalb ab, roo
fie in Gcßulbäufcm Quartier be3ogctt,
fid) 3- 35 felbft oertöftigten unb oon
roo aus fie fdjönc ïouren ausführten.
Am 18. 3uli roechfelten bie ©ruppen
ihr Stanbguartier unb am 23. fuhren
fie reid) mit fdjönen ©inbrüden bclaben
uad) ôaufe. 35urd)fd)nitts!often pro
Sd)iiler fffr. 38.74 in 3el)tt Dagen, bie
3. D. burd) Suboentioneit gebedt roaren.
35er einen ©nippe roiberfufjr bas Un»
glüd im llrbadjtal, bei bem ein unoor»
fidjtiger Sdjülcr im reifjenben Hrbad)
ertranf. Den fieitcr fprad) bie amtlidje
Unterfudjung ooit jeber Sdjulb frei. 35ie

fd)öne ©inridjtung barf burd) bas Un»
glüd nid)t gefdfäbigt roerben. 93icle ©1=

tern finb froh, ihren 93uben fo billige
unb fdsöne Serien oerfdjaffen 311 tonnen.
35en hingebenben fieitern unb Sühvertt
ber 9Banberungen gebührt aufridjtiger
3)auf.

Verschiedenes "II
«z- aa
lieber SBefen unb 3u>ed ber 93nslcr

fOiuftermeffe.

Um 9ßefcn unb 3roed ber flJhifter»
meffe !Iar3uIegen, ift allererft barauf hin»
3uroeifen, baf? biefe roirtfdjaftlidje ©in»
rid)tuitg im 93rin3ip eine ©rfdjcinungs»
form bes 9Jiar!toer!chrs barftellt. 35er
93egriff SRuftermcffe fteht im ©egenfati
311 beut ber 9I3arcnmcffe. 35ie ntoberne
SRuftermeffc ift orattifd) bas ©rgebnis
ber 9ßeiterentroidl: ng, b:'3ro. Umbildung
bes ïppus ber 913arenmeffe für grofje
9ßirtfd)aftsgcbiete. 9Barenmeffen, oon
allcrbings iiberroicgenb Iotaler 93ebeu=

tung, beftehen aber unoeränbert roeiter.
3cne Umgeftaltung ber groben 9ßaren»
märtte ift bie Sfolge ber geroaltigen 91er»

änberungen in ftedptit, 91robuttion unb
93ertebr. Die moberne flJteffe ift gönn
unb 9tusbrud l)öd)ft erreichter roirtfdjaft»
Iidfer ©ntroidlung auf bem ©ebiete bes
©üteraustaufdjes. Sie ift bas ©rgebnis
bes in ber vtatur begrünbeten ©ntroid»
lungsftrebens iiad) 911irtfd)aftlid)teit unb
3rocdmä|igfeit.

3um 9llarenmartt bringt ber 91er=

täufer bie 9ilare mit, bie er oertaufen
roill; es rofrb auf biefent 911aremuartte
an alle oerfauft, mit benen ber 91er=

täufer (jonbelseinig roirb. 9tn ber 9Ru»
ftermeffe aber roerben nur 9ßarenmufter
unb gabritattppen oorge3eigt. 91rimärer
3roed ber DUtuftermeffc ift babei, für bas
eigentliche fIReffcgefdjäft 91robii3enten,
©roffiften unb Detailliften 3ufainmen=
3ubringen. 915ie auf ber 9Barenmcffe,
fo roirb hier in ben ausgefeilten 9Jtu»

ftern unb Sfabritattppen je nach ber 93e»

teiligung in gröferm ober tleinerm 9tus»
mafe bie fj3i'obuttion ber ein3etnen
britationsgebiete oertreten, ©rft biefes
moberne 50îeffepfin3ip hat roirtfdjaftlidj
bie SRöglidfteit gefchaffen, bie an fich
beroöljrte ©inrithtung ber 9ßarenmeffe
für ausgebehnte 9Birtfd)aftsgebiete in
oeränberter fjornt in bie 9ßirtfd)aft ber
©egenroart herübei'3unehmen.

©in roeiterer 91orteiI ber SRuftermeffe
hat bie ©ntroidlung auf biefem ©ebiete
aujferorbentlidj ftart beeinflußt. 9IIs
nü^terne 9ßarenmufterfdjau erfüllt bie
moberne SPteffe in ebenfo roirtfchaftlidjer
roie 3roedmäßiger 9ßeife gleichseitig eine
9Iufgabe, bie bei ben heutigen roirtfdjaft»
lidjen 93erl)ältniffen 3ioingenbes ©rfor»
bernis ift: 93ropaganba für 93robuttion
unb 9lbfal3- 9Bic bie 9lusftcIIungen —
bie aber für alle gebadjt finb —, fo ift
auch bie SRuftenneffe als SRartteinrid)»
tung ebenfalls ein oor3ügIid)es SDtittet,
um fReuerfinbungen, 93erbefferungen unb
Uteuheiten betannt 311 machen. 9Bährenb
aber bei ber 9Iusftellung bie Stanb»
betoration oon befonberer 9Bidjtigteit ift
unb barum mit erffeblidjen Soften oer»
bunben ift, liegt es im 9Befeit ber SReffe»
beteiligung, mit möglid)ft geringen SRit»
teln eine einfache Aufmachung bes
äReffeftanbes oor3unehmcn. Denn bie
SReffe roill in erfter fiinie eine ©inrid)»
tung fein oott prattifchem 9Berte im
Dienfte ber Abfaßförberung.

Die Sd)roei3er SRuftermeffe in 93afel
bietet ben fchroei3erifd)en 3nbuftrielten
unb ©eroerbetreibenben ©elegenheit, mit
oerhältnismäßig geringen Soften in grö»
ßerm ober tleinerm ilmfange ihre ©r»
3eugniffe im 9?ahmen ber großen SRu»
fterfchau ber 93robuttion unteres Sanbes
auf ben äRartt 3u bringen.

93rofpett unb Austünfte betreffenb
^Beteiligung an ber X. Sd)roei3er SRufter»
meffe 1926 bereitroillig oon ber SReffe»
birettion.

Der 3RtU „Deutf^lanb".
®eutfd)(atib ift nun „nboerheit"
3n betn ®ölterbunbe,
©eift Cocamo'S litt ju fehl'
9ltn ©cbächtniSfchmunbe.
StöeS ift nun fonfternievt,
Srägt fich twie'S geroefen?
8mifchen 8<ülen fuept man auch
DlHei'hnnb 31t lefen.

Sliemanb mill bie Sdjulb baran
Stuf bie Schultern nehmen,
Stiles läßt im 9îute fich
îmffnungsooll bernchn en :

StS sunt »erbft, ba gcßt eS fdjort,
SBcnn bann Tcutl^lanb moHte,
llnb nicht, roie befürchtet roirb,
$odj ein roenig grollte.

SiS sunt )perbftc ift'S noch l®"0,
fiäßt fich bicleS roenben,
©onft hat'S mit betn Oifjeinpaft buch
Slucf) noch fei" Scroenben.
$aß cS bicStnal nießt geglüett,
Qft ja croig fchabe,
®od) man gießt baS Sfinb nibht auS
©leid) mitfamt beut 93abc.

©ans ©uropa roac ja bodß

@inig, baß man foüte,
SDiuffolini, ©hatnberlain
Unb fclbft Skianb rootlte.
9îur Sörafilien ganj allein
9luf „SBerneinung" reifte:
„llnb roer'S glaubt roirb feiig unb
3ft auch arm im — ©eifte." ©otta.
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Mangel, Eduard Hllrlimann, der Solist des

Abends, erfreute in der Wiedergabe des äußerst
scl wicrigcn Konzertes, durch den leidenschaftlichen,
beseelten Vortrug und eine nie versagende Technik.
Das Orchester, das unter der Leitung des Kam-
ponisten sich des Werkes mit besonderer Wärme
annahm, spielte hierauf die zweite Symphonie
in tl-moil von Alexander Borodin, Also wieder
mal russische Arbeit, mit den Vorteilen ihrer
Ursprünglichteit und Reichhaltigkeit an Kontrasten,
Rhythmen, mit ihrem Gemisch von Wildheit und
Zartheit, Borodin baut seine Symphonie in-
strumental überaus witzig aus, verfällt aber sehr
oft in leere Gesten und instrumentale Aeußer-
lichkciten, die anwidern. Immerhin befriedigte
die Art, wie der augcnr ollende Russe unter
Or. Ness Leitung ausgeführt wurde mehr, als
die eingangs des Konzertes gespielte Cvrivlan-
Ouverture, Wir können uns mit dem schnellen
Tempo, mit dem sie durchgepeitscht wurde, nicht
befreunden, das Edelste, Schönste darin wiikte i»
dieser stilwidrigen Tcmponahme direkt trivial! V,

Fußball-Sport.
Sonntag, den 14, März 1326,

Auf dem Stadion Wnnkdvrf spielte sich am
Sonntag das Spiel zwischen dem Tabellenführer
und Tabellenletzter der Zentrnlschwciz ab, d h,
zwischen dem F, C, Grenchen und B, S, C,

Doung-Bvys. Nach der Tabellcnstellung könnte
man annehmen, daß die Doung-Boys leichte
Sache gehabt hätten um den Sieg an sich zu
reißen. Dem war aber nicht so. Die Grcuchner-
elf zeigte sich im besten Lichte, hauptsächlich in
der ersten Hülste leisteten sie den H, B, hart-
näckigen Widerstand, Der Kampf wogte hin
und her und zeigte viele schöne und interessante
Momente, Der zweite Teil des Spieles wa>
wie umgekehrt, es war nur noch eine planlose
Kickerei mit vielen groben Znnschcnfällen, die

gegen Schluß des Spieles immer mehr zunahmen.
So war der Schlußpfiff eine Erlösung sür Zu-
schauer und Spieler, Mit 3:1 Toren hatten die

P. B. den Sieg wieder an sich gerissen, Sie
haben nun einen solch deutlichen Punktcvor-
sprung, daß ihnen die zentralschweizerische Mei-
sterschaft nicht mehr zu nehmen ist, k O,

Schweizerisches Schrifttum-
Der seit 1917 bestehende, von Schrift-

steller Hermann Aellen (heute Nednktor
in Chur) gegründete und geleitete Ver-
ein Schweizer- Literaturfreunde besitzt
heute bei 1999 Mitgliedern in 29 Sek-
tionen. Er bezweckt die Unterstützung
mtd die Pflege des schweizerischen
Schrifttums. In den Iahren der gro-
szen Ueberschwemmung mit deutschen Äü-
chern wurden vom Verein für Fr- 15,999
Schweizerbücher an die Mitglieder ver-
sandt. Ferner gab der Verein Aellens
..Führer zum literarischen Schweizer
Buch", mit nützlichen Hinweisen auf In-
halt und Gehalt der Werke und auf
das Persönliche der Autoren, heraus
und setzte davon annähernd 2999 E,rem-
plare ab. Im Jahre 1923 wurde der
Verein aus dem Fonds für Arbeitslosen-
fürsorge mit Fr, 3999 subventioniert,
die als Honorare für Vorträge zur Ver-
wcndung gelangten. Es war das erst-
mals, das; eine literarische Gesellschaft
vom Bund subventioniert wurde.

„Securitas", Schweiz. Bewachungs-
gescllschaft A.-G-

Diese Gesellschaft stellt uns eine

„Statistik über Wächtermeldungen pro
1925" zur Verfügung, der wir u. a,
folgende Angaben entnehmen:

26 Brandmeldungen, 25 Brandaus-
brüche verhütet, 293 Personen der Po-
lizei überwiesen, 528 offengebliebene
Gas- und Wasserleitungen, 133 offen-

gebliebene Kassenschränke, 1229 Pferde
angebunden, 232 gefundene Sachen,
23,396 nutzlos brennende Lichter, 3693
steckengebliebene Schlüssel, 43,776 of-
fene Haus-, Geschäfts- und Garage-
küren.

Ferienwanderungen für stadtbernische
Schüler.

An den letztjährigen Ferienwande-
rungen nahmen laut Bericht des Lei-
ters, des Herrn Paul Nuch, 293 Knaben
aus den Primär- und Sekundärschulen
der Stadt teil. In zwei Gruppen von
je vier Abteilungen reisten sie am 13,
Juli nach den beiden Standguartieren
in Meiringen und Grindelwald ab, wo
sie in Schulhäusern Quartier bezogen,
sich z, T- selbst verköstigten und von
wo aus sie schöne Touren ausführten.
Am 18. Juli wechselten die Gruppen
ihr Standguartier und am 23. fuhren
sie reich mit schönen Eindrücken beladen
nach Hause. Durchschnittskosten pro
Schüler Fr. 33,74 in zehn Tagen, die
z. T. durch Subventionen gedeckt waren-
Der einen Gruppe widerfuhr das Iln-
glück im Urbachtal, bei dem ein unvor-
sichtiger Schüler im reihenden Urbach
ertrank. Den Leiter sprach die amtliche
Untersuchung von jeder Schuld frei. Die
schöne Einrichtung darf durch das Un-
glück nicht geschädigt werden- Viele El-
tern sind froh, ihren Buben so billige
und schöne Ferien verschaffen zu können.
Den hingebenden Leitern und Führern
der Wanderungen gebührt aufrichtiger
Dank,

>» Verschlànes »>I
»s?-
Ueber Wesen und Zweck der Vasler

Mustermesse.

Um Wesen und Zweck der Muster-
messe klarzulegen, ist allererst darauf hin-
zuweisen, daß diese wirtschaftliche Ein-
richtung im Prinzip eine Erscheinungs-
form des Marktverkehrs darstellt. Der
Begriff Mustermesse steht im Gegensatz
zu dem der Warenmesse. Die moderne
Mustermesse ist vraktisch das Ergebnis
der Weiterentwicklung, bezw. Umbildung
des Typus der Warenmesse für große
Wirtschaftsgebiete. Warenmessen, von
allerdings überwiegend lokaler Bedeu-
tung, bestehen aber unverändert weiter.
Jene Umgestaltung der großen Waren-
Märkte ist die Folge der gewaltigen Ver-
änderungen in Technik, Produktion und
Verkehr. Die moderne Messe ist Form
und Ausdruck höchst erreichter wirtschaft-
licher Entwicklung auf dem Gebiete des
Güteraustausches. Sie ist das Ergebnis
des in der Natur begründeten Entwick-
lungsstrebens nach Wirtschaftlichkeit und
Zweckmäßigkeit.

Zum Warenmarkt bringt der Ver-
käufer die Ware mit, die er verkaufen
will: es wird auf diesem Warenmarkte
an alle verkauft, mit denen der Ver-
käufer handelseinig wird. An der Mu-
stermesse aber werden nur Warenmuster
und Fabrikattypen vorgezeigt. Primärer
Zweck der Mustermesse ist dabei, für das
eigentliche Messegeschäft Produzenten,
Grossisten und Detaillisten zusammen-
zubringen. Wie auf der Warenmesse,
so wird hier in den ausgestellten Mu-

stern und Fabrikattypen je nach der Be-
teiligung in größerm oder kleinerm Aus-
maße die Produktion der einzelnen Fa-
brikationsgebiete vertreten. Erst dieses
moderne Messeptinzip hat wirtschaftlich
die Möglichkeit geschaffen, die an sich

bewährte Einrichtung der Warenmesse
für ausgedehnte Wirtschaftsgebiete in
veränderter Form in die Wirtschaft der
Gegenwart herüberzunehmen.

Ein weiterer Vorteil der Mustermesse
hat die Entwicklung auf diesem Gebiete
außerordentlich stark beeinflußt. Als
nüchterne Warenmusterschau erfüllt die
moderne Messe in ebenso wirtschaftlicher
wie zweckmäßiger Weise gleichzeitig eine
Aufgabe, die bei den heutigen wirtschaft-
lichen Verhältnissen zwingendes Erfor-
dernis ist: Propaganda für Produktion
und Absatz. Wie die Ausstellungen —
die aber für alle gedacht sind —, so ist
auch die Mustermesse als Markteinrich-
tung ebenfalls ein vorzügliches Mittel,
um Neuerfindungen, Verbesserungen und
Neuheiten bekannt zu machen. Während
aber bei der Ausstellung die Stand-
dekorativ» von besonderer Wichtigkeit ist
und darum mit erheblichen Kosten ver-
bunden ist, liegt es im Wesen der Messe-
beteiligung. mit möglichst geringen Mit-
teln eine einfache Aufmachung des
Messestandes vorzunehmen. Denn die
Messe will in erster Linie eine Einrich-
tung sein von praktischem Werte im
Dienste der Absatzförderung.

Die Schweizer Mustermesse in Basel
bietet den schweizerischen Industriellen
und Gewerbetreibenden Gelegenheit, mit
verhältnismäßig geringen Kosten in grö-
ßerni oder kleinerm Umfange ihre Er-
Zeugnisse im Nahmen der großen Mu-
sterschau der Produktion unseres Landes
auf den Markt zu bringen.

Prospekt und Auskünfte betreffend
Beteiligung an der X. Schweizer Muster-
messe 1926 bereitwillig von der Messe-
direktion.

Der Fall „Deutschland".
Deutschland ist nun „nbverheit"
In dem Völkerbünde,
Geist Locarno's litt zu sehr
Am Gedächtnisschwunde.
Alles ist nun konsterniert.
Frägt sich wie's gewesen?
Zwischen Zeilen sucht man auch
Allerhand zu lesen.

Niemand will die Schuld daran
Aus die Schultern nehmen,
Alles läßt im Rate sich

Hoffnungsvoll vernehmen:
Bis zum Herbst, da geht es schon,
Wenn dann Deutschland wollte,
Und nicht, wie befurchtet wird,
Doch ein wenig grollte.

Bis zum Herbste ist's noch lang,
Läßt sich vieles wenden,
Sonst hat's mit dem Rheinpakt doch
Auch noch sein Bewenden.
Daß es diesmal nicht geglückt,
Ist ja ewig schade,
Doch man gießt das Kind nicht aus
Gleich mitsamt dem Bade.

Ganz Europa war ja doch

Einig, daß man sollte,
Mussolini, Chamberlain
Und selbst Briand wollte.
Nur Brasilien ganz allein
Auf „Verneinung" reiste:
„Und wer's glaubt wird selig und
Ist auch arm im — Geiste." Hà
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